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Freudenberger (1974) verwendete den Begriff Burnout für ein 

Phänomen, welches bei freiwilligen Helfern in Selbsthilfe- und 

Kriseninterventionseinrichtungen beobachtet werden konnte: es 

beschrieb einen psychologischen und physiologischen Zustand, der 

durch Depression, Erschöpfung, Zynismus, psychosomatische 

Beschwerden und Gleichgültigkeit gegenüber den Klienten

charakterisiert war. Und dies bei Helfern, die anfangs hochmotiviert 

waren!
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Burnout nur bei Helfern?

ÁSozialarbeiter und Drogenberater

ÁSozialforscher

ÁOrganisationsberater und Trainer

ÁLehrer

ÁPolizisten

ÁStewardessen

ÁBibliothekare......

(nach Burisch, 1994)
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ĂVon einem Burnout (-Syndrom) spricht man, wenn alle drei 

Symptombereiche des Maslach-Burnout-Inventory (MBI) vorliegenñ:

ÁEmotionale und körperliche Erschöpfung

ÁDepersonalisation / Zynismus

ÁVerringerte Leistungszufriedenheit

(Maslach & Jackson, 1982)
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ÁEmotionale und körperliche Erschöpfung

z.B.: ñAm Ende eines Arbeitstages f¿hle ich mich verbraucht.ò

ñIch f¿hle mich durch meine Arbeit erschºpft.ò

ñDen ganzen Tag zu arbeiten, ist f¿r mich wirklich anstrengend.ò
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ÁDepersonalisation

z.B.: ñIch bezweifle die Bedeutung meiner Arbeit.ò 

ñMeine Begeisterung f¿r meine Arbeit hat abgenommen.ò

ñIch will nur meine Arbeit machen und in Ruhe gelassen 
werden.ò
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ÁVerringerte Leistungszufriedenheit

z.B.: ñIch bin mir sicher, dass ich meine Arbeit effektiv ausf¿lle.ò

ñMeiner Meinung nach mache ich meine Arbeit gut.ò 

ñIch habe in meiner Arbeit viele lohnenswerte Dinge erreicht.ò 
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Fakt ist:

7-9% der Berufstätigen in Industrienationen 
leiden unter Burnout
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Kognitive Symptome

Konzentrationsstörungen

verringerte Merkfähigkeit
Entscheidungsschwierigkeiten
Negative Einstellung zur Arbeit
Pessimismus
Tagträumen, Fluchtphantasien
Ungenauigkeit
Schwierigkeiten, komplexe Aufgaben durchzuführen
Rigidität im Denken
Zynismus, Sarkasmus
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Emotionale Symptome

Unzufriedenheit mit der eigenen Leistung

geringer werdende Freundlichkeit
erhöhte Reizbarkeit
Schuldgefühle
Stimmungsschwankungen
Niedergeschlagenheit
Versagensgefühle
Ängste
grundlose Traurigkeit
Ärger, Wut
Misstrauen
Verlust der Empathie
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Körperliche Symptome

Infektanfälligkeit

muskuläre Verspannungen
Schlafstörungen
erhöhter Blutdruck
Magen- und Darmbeschwerden
Tinnitus
Müdigkeit
Kraftlosigkeit
Erschöpfung
sexuelle Dysfunktionen
Herzrasen
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Weitere Symptome

Rückzug von privaten Kontakten

Aufgabe von Hobbies oder verstärkte Ausübung von Hobbys
Partnerschafts- und  Eheprobleme
erhöhter Alkoholkonsum / Tablettenkonsum
vermehrtes Essen
Sportunfälle
Kaufen (als Belohnung)
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Drei Fragebögen, die bei Burn-out eingesetzt werden 
können:

Â MBI Maslach Burnout Inventory [Enzmann & Kleiber, 1989]

Â AVEM Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebensmuster

Â TICS Trierer Inventar zum chronischen Stress
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MBI:

Â Am weitesten verbreitet

Â 22 siebenstufige Items

Â 3 Subskalen

1. Emotionale Erschöfpung (9 Items)

2. Depersonalisation (5 Items)

3. Leistungsverlust (8 Items)
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AVEM

Â Stabile Verhaltens- und Erlebensmerkmale als persönliche 
Ressource, Auseinandersetzung mit beruflichen Anforderungen

Â 66 fünfstufige Items

Â 11 Dimensionen
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Die 11 Dimensionen des AVEM

1. Subjektive Bedeutsamkeit der Arbeit

2. Beruflicher Ehrgeiz

3. Verausgabungsbereitschaft

4. Perfektionsstreben

5. Distanzierungsfähigkeit

6. Resignationstendenz

7. Offensive Problembewältigung

8. Innere Ruhe/ Ausgeglichenheit

9. Erfolgserleben im Beruf

10. Lebenszufriedenheit

11. Erleben sozialer Unterstützung
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4 Coping-Muster (AVEM)

Â Typ G: Gesundsheitsförderlich

Â Typ A: Selbstüberfordernd

Â Typ B: Resigniert

Â Typ S: Schonhaltung
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TICS:

Â Deutsches Inventar zum chronischen Alltagsstress

Â 57 fünfstufige Items

Â 9 Subskalen
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Die 9 Formen von Stress (TICS)

1. Arbeitsüberlastung

2. Soziale Überlastung

3. Erfolgsdruck

4. Unzufriedenheit (mit der Arbeit)

5. Überforderung bei der Arbeit

6. Mangel an Sozialer Anerkennung

7. Soziale Spannungen

8. Soziale Isolation

9. Chronische Besorgnis
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ÁPhase 1: Enthusiasmus / Idealismus

ÁPhase 2: Realismus / Pragmatismus

ÁPhase 3: Stagnation / Überdruss

ÁPhase 4: Frustration / Depression

ÁPhase 5: Apathie / Verzweiflung

(nach Müller-Timmermann, 2004)

Burnout als Prozess
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Burnout als Prozess

ÁFreundlichkeit und (Über-) Idealismus

ÁÜberforderung (meist nicht wahrgenommen)

ÁGeringer werdende Freundlichkeit

ÁSchuldgefühle darüber

ÁVermehrte Anstrengungen

ÁErfolglosigkeit

ÁHilflosigkeit

ÁErschöpfung, Depersonalisation, Reizbarkeit

ÁHoffnungslosigkeit
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ÁBurn-out-Syndrom:

Selbstbeschuldigung, Zynismus,psychosomatische Reaktionen,     

Fehlzeiten, Unfälle, etc.

(Fengler, nach Schmieta, 2000)

Burnout als Prozess
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Stufe 1: ñreinesò Muster A
Exzessive Verausgabung, überzogenes Engagement bei deutlich 
eingeschränkter Distanzierungsfähigkeit

Stufe 2: A>B
A-Muster dominiert das Bild, aber schon deutliche Merkmale des 
Musters B (eingeschränktes emotionales Wohlbefinden, 
psychosomat. Beschwerden)

Stufe 3: B>A
B-Muster dominiert Resignationstendenz steigt, 
Verausgabungsbereitschaft und Distanzierungsfähigkeiten sinken

Stufe 4: ñreines Muster B
Ausgeprägte Resignation und psychosomatische Beschwerden

AVEM und Burnout
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Forschungsergebnisse zu Burnout (nach Schaufeli, 2006):

Burnout kann zuverlässig gemessen werden.

Klinische Burnout-Fälle können identifiziert werden:
7-9% leiden unter Burn-out
16%   sind gefährdet
10%   sind erschöpft

Burnout ist relativ stabil über einen längeren Zeitraum

Folgen des Burnout: erlebte schlechte Gesundheit, negative Haltung (z.B. 
Arbeitsunzufriedenheit), negatives Organisationsverhalten

Burnout ist ñansteckendò


